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Das Riesenrad mitten in Venedig
1895 eroffnete im

Wiener Prater eine
Lagunenstadt.

Initiator Gabor
Steiner musste 1938
in die USA fliehen.

Der
Spott war groB, als

vor einigen Jahren die
Medien meldeten, die Chi-
nesen haten Hallstatt de-
tailgetreu nachgebaut -
samt See! Das Imitieren
exotischer Architektur 1st
aber auch den Wienern
nicht fremd. Immerhin wur-
de in der Donaumetropole
schon vor 120 Jahren Vene-
dig kopiert. Es handelte
sich dabei urn einen der
ersten Themenparks der
Welt", wie Franz Kaiser,
Wien 11, feststellt. Zur Re-
cherche fur die Frage 2 der
Nro. 344 machte die Gemei-
ne einen imaginaren Spa-
ziergang durch die aus Holz
gezimmerte Pseudo-Lagu-
nenstadt im Prater.

Zu den Anrcingen recher-
chierte Dr. Karl Beck, Pur-
kersdort Der Unternehmer
Gabor Steiner (1858-1944)
pachtete den 1891 . . . in
den Besitz der Londoner
Gesellschaft »The Assets

Realisation Co. « (Immobi-
lienverauBerungs-Ges.,
Anm.) gelangten Kaisergar-
ten am Pratereingang .

und errichtete ... den Ver-
gniigungspark »Venedig in
Wien«." Als Vorbild diente
ihm u.a. das Anfang der
1890er eroffnete Venice in
London" in der Olympiahal-
le der britischen Stadt.

Zwar fanden sich erste
Neugierige schon am Wo-
chenende urn den 18. Mai
1895 in dem noch nicht of-
fiziell freigegebenen Vene-
dig in Wien" em, doch die
feierliche Eroffnung fand
erst in der Woche darauf

statt. Dr. Josef Litschauer,
Wien 10, nennt das Datum:
Mittwoch, 22. Mai 1895.

Als an diesem Tag tau-
sende Schaulustige durch
das Hauptportal am Pra-
terstern stromten, wurde
noch hastig geharnmert und
gemalt. Das staunende Pub-
likum storte das nicht.

Was auf dem Areal zwi-
schen Hauptallee und Aus-
stellungsstraBe geboten
wurde, schildert MedR DDr.
Othmar Hartl, Linz: Gon-
delfahrten auf ktinstlichen
Kanalen vor der Kulisse ve-
nezianischer Palazzi . .

Cafés, Restaurants, Ver-
kaufsbuden". Auch Operet-
tenfreunde kamen auf ihre
Kosten. Wie Herbert Beer,
Wolfpassing, erganzt, wur-
den spaer groBe Biihnen er-

richtet, wie z.B. 1898 das
Sommertheater, das
rund 2000 Besucher ausge-
legt war. Ing. Helmut Penz,
Hohenau/March: Die Bau-
ten waren um drei groBe
Plaze gruppiert."

Die Gondeln sollen,
ebenso wie die Gondolieri,
echt venezianisch gewesen
sein", erganzt Dr. Alfred
Komaz, Wien 19, und be-
schreibt die Atmosphare mit
den Worten eines kritisch
eingestellten" Zeitgenossen:
Italienische Sanger plarr-
ten das »Funiculi funicula«
(einen einst modernen Gas-
senhauer, Anm.), Mandoli-
nen zirpten und veneziani-
sche Hanswurste gingen ab-
sammeln."

Trotzdem: Den Leuten ge-
fiel's. Gabor Steiner durfte
damals schon klar gewesen
sein, was Friedrich Torbergs
Tante Jolesch", so TUftler
Dr. Komaz, viel spaer auf
den Punkt brachte: Alle
Stadte sind gleich, nur Vene-
dig ist e bissele anders".

DI Wolfgang Klein,
Wien 21, vermutet, dass ei-
ne Lagunenstadt heute

noch eine Bereicherung fur
den Wurstelprater" ware.
Immerhin erfreut sich auch
in Las Vegas emn 1999 eroff-
netes riesiges Hotel in ve-
nezianischem 5tH, das Ve-
netian", groBer Beliebtheit.

Eine Erklarung fur das
besonders in Wien grassie-
rende Venedig-Fieber Ende
des 19. Jh.s sieht Prof. Dr.
Monika Rath, Wien 7, dar-
in, dass .die Serenissima
einst zu Osterreich gehort
hatte, 1866 aber endgiiltig
verloren wurde. Wollte man
danach wenigstens einen
Ersatz flit' die Traumstadt"
haben, sei es auch nur en

miniature"? Die Nachbil-
dung fiel, wie manche mein-
ten, perfekt aus, wah rend
. . . andere der Ansicht wa-
ren, sic sei geschmacklos
und kitschig."

Der damalige Wiener Po-
lizeiprasident Franz von
Stejskal betonte die guten
Seiten der Vergnilgungs-
state. Brigitte Schlesin-
ger, Wien 12, gibt seine
Aussage wieder: Endlich
hab'n wir an' Ort, wo wir al-
le Gauner finden werden."

Kino mit Kopfweh

Eine Attraktion der Wiener
Lagunenstadt war das Ki-
nematographentheater", so
Rudolf Freiler, Kirch-
schlag: Kaum hatte Steiner
(urn 1895, Anm.) von der
Entwicklung der Gebriider
Lumiere gehort, kaufte er
den einzigen verfiigbaren
Apparat und eroffnete
. das erste Kino Wiens.
Leider war das Gera sehr
mangelhaft. Die Zuschauer
beklagten sich wegen des
starken Flimmerns fiber
Kopfschmerzen und oft ver-
sagte das Gera vollig . . .

Das fiihrte bei Steiner zu ei-
ner lebenslangen Abnei-
gung gegen das Kino."

Seinen Lebensabend
musste er jedoch ausge-

rechnet im kalifornischen
Beverly Hills, ganz in der
Nahe der Hollywood-Film-
studios, verbringen, wie
Gerhard Toifl, Wien 17,
einwirft. Aber dazu spater.

Zurtick nach Venedig in
Wien": Zur Jahrhundert-
wende, so Ing. Mag. Her-
mann Schuster, Baden,
lieB die . . . Begeisterung
der Wiener nach." Christi-
ne Sigmund, Wien 23: Urn
das Publikum bei Laune zu
halten, wurde immer wie-
der.. . . das Programm gean-
dert". So konnte man Stier-
kampfe, Damenboxen, Roll-
schuhshows sowie japani-
sche Ringkampfe" sehen.
Durch die jede Saison er-
folgten Umbauten blieb
letztendlich von Venedig
kaum mehr was ilbrig".

Maria Thiel, Breiten-
furt: 1901 wurde aus »Ve-
nedig in Wien « die »Interna-
tionale Stadt«, danach die
»Blumenstadt«, . . . 1903 die
»Elektrische Stadt«". Ab 1.
Mai 1914", erganzt Ing. Al-
fred Kaiser, Purkersdorf,
hieB das Motto KongreB-
stadt im Kaisergarten".

Das offizielle Ende von
Venedig in Wien" ist im
Amtsblatt zur Wiener Zei-
tung" dokumentiert. Man-
fred Bermann, Wien 13,
fand in Nr. 108 (12. Mai
1914) die Konkursveroffent-
lichung der Firma Vergnii-
gungsetablissement »Vene-
dig in Wien « Aktiengesell-
schaft". Dr. Heribert Pla-
chy, Wien 7: Bereits im Juli
1916 wurde auf dem frei
gewordenen Gelande des
Kaisergartens ... die .. .
»Wiener Kriegsausstellung«
eroffnet." Statt veneziani-
scher Kanale zerfurchten
jetzt nachgebaute Schtitzen-
graben das Areal.

Ein Uberbleibsel mit ve-
nezianischem Flair steht
bis heute in der Praterstra-
Be 70. Maria SchoBmann,

HERAUSGELESEN Zu Frage 2 der Nro. 344 In nuce
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Wien 19: 1896ff wurde
von Carl Caufal (1861-
1929) . der sogenannte
Dogenhof nach dem Vorbild
des Ca'd'Oro in Venedig
entworfen und erbaut."
Englische Konstruktion
1897 bekam Venedig in
Wien" eine imposante Se-
henswürdigkeit, wie Dr.
Wilhelm R. Baier, Graz-
Andritz, anmerkt: Das Rie-
senrad, das heutige Wahr-
zeichen des Praters". Um
die Baugenehmigung zu be-
kommen, bedurfte es der
guten Kontakte, die Gabor
Steiner ... hatte". Das Pro-
jekt gelang - die feierliche
Eröffnung erfolgte am 3. Ju-
li 1897. Geplant hatten das
Riesenrad zwei Engländer,
die Mag. Robert Lamber-
ger, Wien 4, nennt: Walter
Basset und Harry Hitchins.

Dem fast 65m hohen Rad
musste der Turm von Mu-
rano" weichen, wie Harry
Lang, Wien 12, herausfand.
Dort hatte man Glasbläsern
zusehen und ihre Erzeugnis-
se kaufen können, ganz wie
im echten Venedig (Isola di
Murano). Dr. Manfred
Kremser, Wien 18, überleg-
te, welches Vorbild der im
Prater aufgestellte Turm
von Murano" gehabt haben
könnte: Auf der Fahrt von
Jesolo . . an der Lagune ent-
lang ... findet sich eine Rei-
he von Türmen, sogenannte
Messtürme ..., zwischen
1845 und 1851 zum Schutze
Venedigs von den Österrei-
chern erbaut".
Tragisches Ende

Dem Architekten der Lagu-
nenstadt, Oskar Marmorek
(1863-1909), widmete sich
Dkfm. Herbert Wöber,
Wien 14: Er hatte sich als
Chefarchitekt für Großaus-
stellungen (etwa die Wiener
Musik- und Theaterausstel-
lung 1892) einen Namen ge-
macht", baute aber auch vie-
le Privathäuser. Besonders
hervorzuheben sind davon
der Nestroyhof (1898) in der
Leopoldstadt, Praterstraße
34, und der Rüdigerhof

(1902) in Margareten, Ham-
burgerstraße 20."

Der Leopoldstädter (Mar-
morek wohnte in der Rot-
ensterngasse 25) nahm ein
trauriges Ende. Michael
Chalupnik, Sieghartskir-
chen: Er erschoss sich am
7. April 1909 beim Grab sei-
nes Vaters auf dem Wiener
Zentralfriedhof". Dort, alter
Israelit. Teil, 1. Tor; Gr. 20,
Reihe 17b, Nr. 5", fand auch
er die letzte Ruhestätte.

Die WZ"-Spätausgabe
Wiener Abendpost" melde-
te noch am Tag seines To-

des, Baurat Marmorek habe
sich vermutlich im Zustan-
de geistiger Störung" das Le-
ben genommen Er hatte
sich zuvor einer unangeneh-
men, aber erfolgreichen
Operation am Kiefer unter-
ziehen müssen, worauf ihn
Nervosität und Aufregungs-
zustände" in den Suizid ge-
trieben hätten. Es kursier-
ten aber auch Gerüchte, er
habe durch Spekulationen
große Verluste erlitten.

Neubeginn mit Achtzig

Dem Leben Gabor Steiners
wendet sich zu guter Letzt
Klaus-Peter Josef, Tulln,
zu: Nach Stationen an deut-
schen Bühnen wurde der
Sprössling einer Bühnenfa-
milie künstlerischer Leiter
des Carltheaters in der Leo-
poldstadt". Er betrieb eine
Konzert- und Theateragen-
tur sowie einen Verlag. Sei-
ne Zeitung »Neues Theater-
blatt« musste er aber 1890
aufgeben". Bevor er Vene-
dig in Wien" anging, leitete
er die »Hanswurst-Bühne«
in der. .. Rotunde."

Über dem Maitre de Plai-
sir - wörtlich übersetzt der
Meister der Vergnügung"
- kreiste aber der Pleitegei-
er. Mathilde Lewandow-
ski, Payerbach: Steiner
geriet . . . in finanzielle
Schwierigkeiten. Er musste
Konkurs anmelden". Vor
drohender Haft floh er, so
Mag. Luise & Ing. Konrad
Gerstendorfer, Deutsch-
Wagram, nach London, in
die Schweiz und nach New

York. 1921 kehrte er nach
Wien zurück."

Wolfgang Wlach, Wien
20: Er musste als Jude (der
zum evangelischen Glauben
konvertiert war, Anm )
1938 zu seinem Sohn Max
. . . in die USA fliehen." Dr.
Günter Fostel, Wien 18,
weiter: Max Steiner hatte
. . . sensationelle Erfolge"
als Filmkomponist. Er
schrieb u.a. die Musik zu
»Casablanca«" (1942).

Als Gabor Steiner nach
Kalifornien emigrierte, war
er 80 Jahre alt", so Elisa-
beth Somogyi, Wien 11; er
heiratete Erna Mundelius,
die Sekretärin seines Soh-
nes .. . Doch bald starb die
viel jüngere Frau. Gabor
Steiner starb ein Jahr spä-
ter, 1944."

Dr. Friedrich Zeinler,
Wien 2, entdeckte eine Spur
Steiners auf der Fassade des
Hauses Praterstraße 56:
Dort findet man . . . eine
Gedenktafel, die auf die
Wohnstätte von . . . Steiner
. . . hinweist." Außerdem
gibt es einen Gabor-Stei-
ner-Weg" im Prater.

Mit dem Riesenrad hat
sich der Zampano der alt-
wiener Unterhaltungsbran-
che aber ein weitaus besse-
res Denkmal gesetzt.

P.S. Herzlichen Dank an
Prof. Ing. Friedrich Pras-
ky, Wien 10: Ihre Spezial-
spurensuche zum Prater ist
reserviert (Schreiben folgt)!

Beste Grüße an Harald
Hohenecker, Wien 12, und
an Dr. Gerhard Jungmay-
er, Wien 22 (Bildmaterial
würde Freude machen!).

Zusammenstellung dieser
Seite: Andrea Reisner
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Bahnstation Praterstern und Venedig in Wien" auf einer
Karte aus Prof. Ing. Friedrich Praskys Fundus - danke!

Oskar Marmorek (1863-
1909) plante das Holz-Vene-
dig. Repros: I. Friedenberger/NI. Ziegler

Gabor Steiner (1858-
1944) unterhielt ganz Wien.
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_ ILLUM1 N AT Ep .

... "QU ATI C.

Nachgebaute Serenissima in der Donaumetropole (Foto r.) und Vorbild Venice in London" (Plakat 1., ca. 1891). Bilder Archiv


